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medienhilfe-Workshop in Ohrid

Von der Theorie zur Praxis
Vom 24. bis 27. September organisierte
die medienhilfe in Ohrid einen Work-
shop zu den Themen Projekt-Manage-
ment und Roma-Netzwerk.

Von Carole Gürtler, medienhilfe
Unterstützung unabhängiger Medien bedeutet
– zumindest so wie es die medienhilfe versteht
– nicht nur die Bereitstellung von finanzieller
Hilfe, sondern auch Beratung und Schulung im
journalistischen Bereich wie auch im Projekt-
Management. Vor allem letzteres wird von
internationalen Geldgebern oft als Stiefkind
betrachtet, wenngleich stets von den Medien-
schaffenden erwartet wird, dass sie wissen, wie
Projekteingaben zu formulieren und wie Budgets

aufzustellen sind oder was Projektevaluationen
beinhalten sollen.

Wille, Wunsch und Initiative

Für viele Medienschaffende in den ehemals
kommunistischen Ländern Osteuropas sind
Begriffe wie “Medienmanagement” oder “Pro-
jektevaluationen” jedoch vollkommen neu. Oft
wissen sie die vorhandenen Möglichkeiten –
wie an Unterstützung zu gelangen ist – nicht zu
nutzen und müssen erfahren, dass ihre Eingabe
oder ihr Bericht als mangelhaft zurückgewie-
sen wird. Auch bei der medienhilfe treffen
immer wieder Projekteingaben ein, die zuerst
gemeinsam konkretisiert und präzisiert werden
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müssen, bevor sie den Anforderungen eines
professionellen Projektmanagements genügen
und damit auch finanziert werden können. 

Gerade auch Roma-Medien sind davon stark
betroffen. Sie beginnen erst langsam auf dem
internationalen Parkett der Medienszene mit-
zumischen und als eigenständige Medien auf-
zutreten. Vieles ist noch provisorisch und
wenig professionell, aber Wille, Wunsch und
Initiative sind im grossen Masse vorhanden. 

Aus all diesen Gründen hat die medienhilfe
im September einen viertätigen Workshop mit
zwei Teilen durchgeführt: Während sich der
erste Teil dem Projekt-Management widmete
und sich damit an einen breiten Kreis von
Medien richtete, ging es im zweiten Teil um
den Aufbau  eines Netzwerkes zwischen Roma-
Medien aus Zentral-, Ost- und Südosteuropa.
Schon zu Beginn des Jahres hat die medienhilfe
das Projekt “Roma Medien Netzwerk” mit
Unterstützung der Open Society Foundation –
Network Media Program (OSI-NMP) und des
Schweizer Aussendepartementes EDA PA IV
ins Leben gerufen (siehe mh-info 2003/02).
Dieses Projekt ist auf mehrere Jahre angelegt
und sieht eine direkte Unterstützung einzelner
Roma-Medien, die Ausarbeitung und Realisie-
rung gemeinsamer Produktionen, eine qualita-
tive Verbesserung der Programmgestaltung und
eine Vernetzung der entsprechenden Medien
durch den Austausch von Informationen und
Produkten vor. 

Stärken und Schwächen kennen

Der medienhilfe-Workshop fand in der maze-
donischen Kleinstadt Ohrid statt. Sowohl die
Stadt als auch der an sie grenzende See wurden
von der UNESCO zum Weltkulturerbe erho-
ben. Zahlreiche Gotteshäuser und religiöse
Kunstschätze zeichnen die hervorragend erhal-
tene Altstadt aus und tiefgrüne Wälder entlang
des kristallklaren Sees verleihen dem Ort magi-
sche Schönheit, die viel zum Gelingen des
Workshops beigetragen hat. Rund 30 Redakto-
rInnen und Managementverantwortliche der
jeweiligen Medien nahmen am Workshop teil;
sie kamen aus Bulgarien (3), Kosovo (8),
Mazedonien (6), Rumänien (1), Serbien (6),
Slowakei (1), Slowenien (1), Ukraine (2),
Ungarn (1) und aus Tschechien (1); als Gäste
waren Gordana Jankovic (OSI-NMP) sowie
Violeta Gligoroska als Medienverantwortliche
der OSI Mazedonien geladen.

Im Vordergrund der ersten beiden Tage stand
das Erarbeiten von Projekteingaben sowie einer
Jahres- und Budgetplanung. Hilfsmittel des

“Kommunikation und Austausch zwischen den Roma-Medien sind
wichtiger als Geld. Aber da müssen wir noch einiges tun, damit
sich ein Erfolg abzeichnet.”
Die Journalistin Kremena Goshova Budinova ist blind und gehört
dennoch zu den grössten Fernsehstars des Landes. Ihre Sendungen
sind sozialkritische Berichte über das Leben der Roma in Bulgarien
und locken jeweils Tausende von ZuschauerInnen vor den Fernseher.
Zweimal pro Monat sendet ein bulgarisches Privatfernsehen ihre
Sendung aus. Das Problem der Roma-Medien sieht Goshova Budi-
nova weniger in ihrer oft kargen finanziellen Situation als in ihrer
Instabilität. 

“Es ist schwierig, gute Roma-Journalisten zu finden. Es fehlt an
Ausbildung und in den Nicht-Roma-Medien haben Roma über-
haupt keine Chance, Ausbildungs- oder Arbeitsplätze zu erhalten.”
Peter Stefanov, Direktor von Radio/TV Roma in Bulgarien, begann
vor vier Jahren mit einem eigenen Fernseh- und vor einem Jahr
mit einem eigenen Radiosender. Er will dem negativen Bild der
Roma in den gängigen Medien etwas entgegensetzen und gegen
Stereotypen ankämpfen. Im Roma Netzwerk sieht er eine Möglich-
keit, Information auszutauschen und gemeinsam für die Ausbildung
von Roma-JournalistInnen einzutreten.
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Projektmanagements wie SWOT-Analysen
(Strength / Weaknesses / Opportunities /
Threats) und Log Frame (Zielplanung mittels
Logical Framework) wurden den ZuhörerInnen
erläutert, Situationsanalysen erarbeitet, Ziele
definiert und Strategien formuliert. Für jedes
Medium wurden Stärken und Schwächen eru-
iert und in kleinen Gruppen besprochen.

Vernetzung mit konkreten Schritten

Ziel des zweiten Teiles des Workshops war die
Ausarbeitung einer gemeinsamen Zielvorstel-
lug für das “Roma Medien Netzwerk”. Die
VertreterInnen der anwesenden Roma-Medien
waren sich einig, dass sie sich für Bildung und
Erziehung, für objektive Informationsverbrei-
tung und Berichterstattung sowie gegen die in
der Gesellschaft immer noch herrschenden
Vorurteile einsetzen wollen. Sie verstehen sich
als Brücke zwischen Roma und Nicht-Roma.
Bei allen Gemeinsamkeiten bestehen zwischen
diesen Roma-Medien aber auch wesentliche
Unterschiede hinsichtlich Qualität, Professio-
nalität, Möglichkeiten und Wünschen. 

Immer wieder mussten die theoretischen Prä-
sentationen und Erläuterungen der medienhilfe-
VertreterInnen mit konkreten Beispielen illu-
striert werden, um sie für die Erfahrungen der
Roma-Medienschaffenden zugänglich zu ma-
chen. Statt akademischer Definitionen wurde
ein Praxis-orientiertes Vorgehen gefunden, das
nach Ende des Workshops auch gleich umge-
setzt werden konnte. Die flexible Programmge-
staltung der medienhilfe liess die Erarbeitung
in kleinen Gruppen zu. Damit konnten erstmals
Rahmenbedingungen für eine konkrete Zusam-
menarbeit und einen Austausch zumindest
innerhalb desselben Bereiches – Text, Audio
und Film – ausgearbeitet werden. In den zwei
Monaten seit dem Workshop ist diese Zusam-
menarbeit schon konkret mit kleinen Schritten
angelaufen.

Zum Abschluss sowohl des ersten wie auch
des zweiten Teils waren die TeilnehmerInnen
des Workshops um eine schriftliche Evaluation
gebeten worden. Das dichte Programm und der
intensive Arbeitsrhythmus wurden als sehr
angenehm empfunden. Die Qualität der vorge-
tragenen Inputs wurde ebenso gelobt wie das
abgegebene Arbeitsmaterial. Mehrmals wurde
der Wunsch geäussert, weitere Veranstaltun-
gen mit ähnlicher Thematik durchzuführen, da
hier grosser Mangel herrsche. Die medienhife
plant einen weiteren Workshop bereits im April
nächsten Jahres.

Medien am Ohrid-Workshop
der medienhilfe
Bulgarien: TV Production Dunias  / TV

Roma 
Kosov@: Radio Yeni Dönem / Radio K /

Radio Contact Plus / Radio Contact /
Radio Max* / Radio Vala Rinore* /
Radio Vicianum*

Mazedonien: TV BTR Nacional / TV
Sutel / Radio Ternipe / Radio 
Cerenja / Radio Plusforte*

Rumänien: Tumende - TV Parang
Serbien: Radio 21, Multiradio / Radio

Tocak / Radio Voice of Roma / RTV
Nisava

Slowakei: Roma Press Agency
Slowenien: Radio Romic
Ukraine: Radio Svit
Ungarn: Roma Press Center / Radio C
Tschechien: Radio Rota
* = nicht im Roma-Medien-Netzwerk


